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… basieren auf

Unterrichtsprofil
Unterrichtsbeobachtungen

Schulrundgang

FragebogenDokumentenanalyse

Interviews

Die Bewertungen im Qualitätsprofil ...
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1. Stärken und Entwicklungsbedarf
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Stärken der Schule

� hohe Schulzufriedenheit aller Beteiligten

� fest etablierte Beteiligungsstrukturen durch Schüler-Eltern-Lehrer-Foren (SELF) 

� gute Zusammenarbeit der Schule mit den Eltern, insbesondere der Elternvertretung

� Evaluation getroffener und Vorbereitung neuer Schulentwicklungsmaßnahmen durch 
Befragung aller Beteiligten

Entwicklungsbedarf der Schule
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Stärken der Schule

� hohe Schulzufriedenheit aller Beteiligten

� innovationsbereites, schülerzugewandtes Kollegium, das ein angenehmes, 
lernmotivierendes Klima erzeugt

� fest etablierte Beteiligungsstrukturen durch Schüler-Eltern-Lehrer-Foren (SELF) 

� gute Zusammenarbeit der Schule mit den Eltern, insbesondere der Elternvertretung

� Evaluation getroffener und Vorbereitung neuer Schulentwicklungsmaßnahmen durch 
Befragung aller Beteiligten

Entwicklungsbedarf der Schule

• Förderung individueller Lernprozesse durch Maßnahmen differenzierenden 

Lernens im Unterricht 
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Befragung aller Beteiligten

Entwicklungsbedarf der Schule

� Förderung individueller Lernprozesse durch Maßnahmen differenzierenden 

Lernens im Unterricht 

� Einsatz moderner Medien im Unterricht

� Optimierung der Laptop-Nutzung durch ein fachübergreifendes didaktisches 

Konzept
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� Optimierung der Laptop-Nutzung durch ein fachübergreifendes didaktisches 

Konzept

� engagiertes, effektives Schulleitungshandeln mit erfolgreicher Außenwirkung

� stärkere Wertschätzung des Kollegiums durch den Schulleiter und Aufbau einer 

vertrauensvollen Kommunikation
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2. Qualitätsprofil
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3. Aussagen zum Unterricht



B
ild
u
n
g
 f
ü
r 
B
er
lin

Sc
h
u
lin
sp
ek
ti
o
n

14Goldmann, Erhardt, Schultz, Böge

18. Januar 2012Otto-Nagel-Gymnasium

14

Unterrichtsbeobachtungen: Statistik

beobachtete Sozialformen

Frontal-
unterricht

Einzel-
arbeit

Partner-
arbeit

Gruppen-
arbeit

Anzahl der Unterrichtssequenzen 22 16 7 9

Prozentuale Verteilung 63 % 46 % 20 % 26 %

(Die Summe kann über 100 % liegen, da in einer Sequenz mehrere Sozialformen beobachtet werden können.)

15 6

Mitte Ende

Sequenzkeinerfachliche Mängel in

Sequenzen22PC genutzt in

Sequenzen30PC vorhanden in

(in  3 Sequenzen)7Anzahl der verspäteten Schüler/innen:

14

Anfang
35Anzahl der Unterrichtsbeobachtungen:

26Durchschnittliche Lerngruppenfrequenz:

Lerngruppengröße

<=5 Sch <=10 Sch <=15 Sch <=20 Sch <=25 Sch <=30 Sch >30 Sch

1 0 2 3 5 17 7
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Unterrichtsbedingungen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Lehr- und Lernzeit

Lern- und Arbeitsbedingungen

Strukturierung und

transparente Zielausrichtung

Kooperation des

pädagogischen Personals

Verhalten der Schülerinnen

und Schüler im Unterricht

Pädagogisches Klima im

Unterricht

Leistungs- und

Anstrengungsbereitschaft

2
.2

.1
2
.2

.2
2
.2

.3
2
.2

.4
2
.2

.5
2
.2

.6
2
.2

.7

++ + - --

15

ABCD

Unterrichtsbeobachtungen: Ergebnisse
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Strukturierung und transparente Zielausrichtung

1. Die Unterrichtsschritte sind nachvollziehbar und klar strukturiert. 94 % 
2. Die Lehrkraft gibt Hinweise zum Unterrichtsverlauf. 74 % 
3. Die Lehrkraft gibt Hinweise zu den Unterrichtszielen. 34 %
4. Das Erreichen von Unterrichtszielen wird reflektiert. 11 % 
5. Arbeitsanweisungen sind stimmig und eindeutig formuliert 74 %

(wenig Verständnisnachfragen).
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Unterrichtsprozess

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Förderung von Selbstvertrauen

und Selbsteinschätzung

Fachimmanentes, fachübergr.

und fächerverb. Lernen

Methoden- und Medienwahl

Sprach- und

Kommunikationsförderung

Innere Differenzierung

Selbstständiges Lernen

Kooperatives Lernen

Problemorientiertes Lernen

2
.2

.8
2
.2

.9
2
.2

.1
0

2
.2

.1
1

2
.2

.1
2

2
.2

.1
3

2
.2

.1
4

2
.2

.1
5

++ + - --

17

ABCD

Unterrichtsbeobachtungen: Ergebnisse



B
ild
u
n
g
 f
ü
r 
B
er
lin

Sc
h
u
lin
sp
ek
ti
o
n

18Goldmann, Erhardt, Schultz, Böge

18. Januar 2012Otto-Nagel-Gymnasium

Schule - Berlin

1,00

1,50

2,00

2,50

3,00

3,50

4,00

2.2.1 2.2.2 2.2.3 2.2.5 2.2.6 2.2.7 2.2.8 2.2.9 2.2.10 2.2.11 2.2.12 2.2.13 2.2.14 2.2.15

Qualitätskriterien des Unterrichts

Berlin MW Berlin untere Grenze Berlin obere Grenze 10Y02 MW

Vergleichende Bewertung

b     b      c     a      b      b      b      a      b      b c      b     b     b  

a

b

c

d
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für die freundliche Aufnahme und die gute

Unterstützung während der Inspektion.

Wir bedanken uns beim

Otto-Nagel-Gymnasium
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